
nicht mehr. Roger Garaudy hat schon recht, sierung angezeigt sSel1. Betrachtet Nal diese
WeNn meılint, Cox habe das klement der Zusammenstellung, ann ann 13  — viel-
Entfremdung nicht erns CN. Das ist leicht 308 Die Lage 1st für Protestanten
die Schwäche des AÄnsatzes, die die Wirkung aller Lager wieder gunstiger geworden. So
des KaNnzen Buches In Frage stellt. Jegt enn der Band auch In den einzelnen

Otmar Schulz Beiträgen nicht 1Ur Zeugnis ab VON elner
gemeinsamen Bemühung, sSONdern auch VON
einer lehrreichen Vielfalt, die Ja immer dieDisputation zwischen Christen und Mar- konkrete Gestalt der Freiheit sein wird DerXISteN., Herausgegeben VON Martin Stöhr.

Chr Kaiser Verlag, München 1966 DD Band ist nicht repräasentatıVv, W as die uto-
Seiten. art en angeht, ber sehr wohl der Sache nach.

Irutz RendtorffDer Herausgeber dieser 7zwölf Vorträge
1st zugleich wesentlich beteiligt SEWESECH Roger Garaudy / Johann Baptist Metz/ Karldem Zustandekommen dieser Begegnung Rahner, Der Dialog der Andert sich dasdeutscher Theologen mit tschechoslowaki- Verhältnis 7wischen Katholizismus undschen Marzxisten. Auf zwel Tagungen der Marxismus? LOTOTO 944 Hamburg 1966Evangelischen Studentengemeinde wurden 139 Seiten. OEJe gemeinsamem Thema marxistische und
theologische Beiträge vorgelegt. Der Sinn des
Lebens (Machovec/Fred Blum), Zum Begriff Branko Bosnjak/Wilhelm Dantine/Jean-Yves
der Entfremdung J Cerny/W. Matthias), Calvez, Marxistisches und christliches

Weltverständnis. Mit einem Nachwort VONWas ist der Mensch? Zuna/W. Pannen- Iring Fetscher. Schriften ZU] Weltge-berg), der christliche Glaube 7wischen Ab- spräch Verlag Herder, Freiburg i. Bsterben und Anpassung Prucha/H.Geyer),
Kirche und Gesellschaft Kadlecova/T. Wien 1966 167 Seiten. art. 189.—

Rendtorff) diese TIhemen gaben den An- Die Tagungen der Paulus-Gesellschaft,
laß, die VO Herausgeber genannten bei- zunächst dem Gespräch zwischen Naturwis-
den Möglichkeiten eines Disputs Be- senschaft und Theologie gewidmet, entwik-
Wels stellen: 1. Daß CS eine Verständi- keln sich In üngster eit einem prom1-

nenten Forum marxistisch-christlicher Dis-gungsmöglichkeit gibt; und daß Menschen
miteinander reden. Der Dialog oilt ihm als kussion. Die mehr akademische Diskussion,
ein ökumenischer, weil die ökumenische die In der Marxismuskommission der vVan-
Diskussion mit dem Blick auf die gesamte gelischen Studiengemeinschaft ihren Ort hat,

wird ler recht wesentlich rgänzt durchOkumene, auch die Nichtchristen HC
führt werden muß Der Intention des Her- eine aktuelle öffentliche. Sie Von der
ausgebers und Initiators des Bandes zufolge Annäherung weltanschaulicher Systeme und
reiht sich diese Disputation eın ın eın Ver- hat iın den beiden ler anzuzeigenden Bän-
ständnis der christlichen Aufgabe, die die den einen Niederschlag gefunden. Die Kon-

trontation VO:  a arl Rahner und seinemwürdigen Ziele des Humanismus aufnimmt.
Es gehe ıne Wiedergeburt des Marxis- Schüler Metz mit dem französischen Mar-
MUus und des Christentums, die Ur ann xisten GGaraudy drängt die Gesprächspart-
möglich sel, WeNn 11an nicht sich selbst 1mM NerTr Formulierungen, die die „offizielle“
Sinn habe, sondern die Welt. Solche Kon- Theologie und Theorie überschreiten. Wenn
zentratiıon auf den Menschen hat als der gC- Garaudy ıne „Besinnung auf das Wesent-
meinsame Grundton gelten. Stöhr meint liche“ bei den Christen und den Marzxisten
auch, daß solche Orientierung die fruchtlose ordert, ist schon diese Formulierung
Diskussion die Existenz Gottes über- charakteristisch für eine Situation, in der
bietet, weil S1e S1e hinter sich läßt indem S1Ee die TtTenNzen der Positionen VOoN innen her
sich der Wirklichkeit zuwendet, die VON Gottes ın Frage gestellt werden. Das Problem der
Wirklichkeit Die Möglichkeit die- Zukunft; In Deutschland philosophisch und
SC  3 marxistisch-christlichen Dialog sieht der theologisch durch Ernst Bloch angeregt,
Herausgeber 1n jener Entspannung, die nicht nımmt dabei eine Schlüsselstellung e1in. Die
1Ur mit dem zweiten Vatikanischen Konzil, Materialien der christlich-marxistischen br-
sondern schon durch die Entstalini- Örterung bekommen In dem Horizont dieser
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Frage einen anderen Stellenwert. SO ute rend antine den Zusammenhang Von „Got-
die Gesprächsführung des Marxisten, der
VOTL allem auf das Verhältnis wahrer Mensch-

tesglaube und Schöpfungsgedanke“ zugrundelegt Auch ler zeigen sich ann ber iın der
ichkeit 1m Diesseits und christlicher Irans- Durchführung kaum noch überraschende An-
zendenz abhebt, geradezu traditionell 1m näherungen, Wenn antine die Formel „Gott
Vergleich Rahners durch Metz tempera- ist tot  v 1m Geiste der Religionskritik der
mentvoll unterstrichener Wendung ZUr AAr dialektischen Theologie DOS1t1IV aufzuneh-
kunft. Rahner definiert das Christentum „als Men sucht. Dann argumentiert nämlich die
Religion der absoluten Zukunft“, durch die Theologie In einer Weise, die Von der Lra-
ede innerweltliche Besorgung der Zukunft ditionellen Religionskritik des Marxismus
des Menschen ihre tiefe Begründung und nicht mehr eigentlich getroffen wird 50
ihren Rechtstitel erhält und sagt der klingen enn auch die Deutungen, die Bosn-
Theologe auch immer entideologisiert jak der menschlichen Existenz oibt, her
wird Das Gespräch wendet sich damit ab willkürlich. Sie haben einen stark eklekti-
VO  z der Last der Geschichte, die gerade em schen Zug und verdeutlichen kaum noch
Auge des Marxisten Kirche und Christen- eine Gegenposition, die In der reflektierten
heit 1m Licht von Schuld und Nichterfül- protestantischen Theologie nicht mitbedacht
lung erscheinen lassen. ber der auch schon werden könnte. Beide Gesprächsbeiträge sind
alt gewordene Marxismus 1äßt selnerseits enn auch typisch für eine Situation, in der
Gemeinsamkeiten konzedieren, theologische und marxistische Weltdeutungdie Menschlichkeit der Zukunft überhaupt ein Wirklichkeitsverständnis ringen, des-
geht. Heimlicher Mitautor dieses Dialogs sen Bedingungen die Tradition solcher Deu-

tung problematischer werden 1äßt Man wirdist das Zweite Vatikanum. Garaudys Bei-
trag hat den Titel „Vom Bannfluch ZU vielleicht arten mussen, daß dieser christ-
Dialog. FEin Marzxist zieht Schlußfolgerun- lich-marxistische Dialog auch wieder mit
SCmH aus dem Konzil“. Nach Salzburg (1965) en Wirklichkeitswissenschaften konfron-
und Herrenchiemsee (1966) tolgte ın diesem ler wird Erst ann wird auch die heute
Jahr eine Begegnung auf dem errain des aktuelle ökumenische Dimension erreicht,
Marxismus, in der Ischechoslowakei. WIe S1e 1m Zusammenhang der Genfer Welt-

konferenz 1966 sichtbar geworden 1st. DerAus dem gleichen Gesprächszusammen- Band wird abgeschlossen VO  3 einem Beitragang stammen die VO Herder-Verlag als Fetschers, der als Nachwort die schon e1-Auftakt einer Reihe veröffentlichten
Abhandlungen ber das Weltverständnis. reichte Verständigung insofern relativiert,
Der Verlag teilt mit, daß iıne „Arbeits- als andere Positionen und nicht über-

wundene Gegensätze thematisch achtgemeinschaft Weltgespräch“ gegründet hat, Irutz Rendtorffdie die „HCUEC Weltsituation In ihre Ur-
sprunge hinein“ verfolgen soll; „Uum damit
den Horizont für die kommenden geistigen Sex und Moral Ein Report der Kirchen In
Entscheidungen freizulegen“. Diese Sprache England. Mit einem Vorwort VO  — Präses

Dr. Joachim Beckmann. Chr. Kaiserklingt ‚WaT verräterisch anspruchsvoll. ber Verlag, München 1967 111 Seiten. art.auch ler wird die „Zukunft des umanum“
6.5leitmotivisch genannt. Während In dem CI“

Sten Bande der Franzose Calvez als Der Stellungnahme christlicher Sexual-Sozialwissenschaftler mehr die allgemeinen ethik Fragen der FEhe und Geschlecht-Bedingungen eines Dialogs VO  a} Christen ichkeit galt die zweijährige Arbeit einesund Marxisten untersucht (Die Koexistenz VOmMm Britischen Kirchenrat eingesetzten Aus-der Kirche mit dem Marxismus), sind die schusses VOoOnNn Vertretern verschiedenster Wis-beiden Beiträge des Marxisten Bosnjak senschafts- und Berufszweige, dessen Be-(Zagreb) (Zum Sinn des Unglaubens) und richt ler In deutscher Übersetzung VOTYE-des protestantischen Theologen Dantine legt wird Daß darin nicht einfach die her-(Wien) (Der Iod Gottes und das Bekenntnis kömmlichen moraltheologischen Normen _
ZU Schöpfer) inhaltlich auf die Gottesfrage besehen übernommen und schematisch abezogen. Bosnjak geht Von der Frage aus pliziert, sondern VO Wesen der Ehe und der„Jst ein Gespräch Von ott möglich?“, wäh- personalen Ganzheitlichkeit der eschlechts-
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